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Abwechslung und Wiederholung: 

Übungen mit Kopiervorlage 

Friederike Klippel 

English All Around Us 

Es gibt einen steten Wörterverkehr zwischen den 
Sprachen. Gerade aus dem Englischen als der moder­
nen lingua franca, der Sprache von Jugendkultur und 
Technologie, erreicht uns ein ständiger Strom neuer 
Wörter. Das Englische ist tatsächlich überall in unse­
rer Umwelt zu finden. Manchmal ist der englische 
Begriff eingedeutscht, durch seine veränderte Aus­
sprache oder seinen allgegenwärtigen Gebrauch (z. B. 
T - s b i r t , Jeans, s u r f e n , Z o o m ) kaum noch als fremdes 
Wort zu erkennen, manchmal hat sich der semanti­
sche Gehalt während der Eingliederung in das Deut­
sche verschoben (z.B. „checken" als verstehen), 
manchmal gehen trotz der Beibehaltung des Origi­
nalwortes in der richtigen Aussprache dennoch die 
Assoziationen, die ein Wort in der Ausgangskultur 
besitzt, verloren. Die Sprachwissenschaft dokumen-
'iert und untersucht diesen Sprachwandel; aus 
Frankreich kennen wir (vergebliche) Versuche, den 
Zustrom englischer Worte in das Französische zu 
bremsen. 

Für den Englischunterricht kann ein Blick auf die 
Veränderungen in der Muttersprache durch engli­
sche Wortimporte nützlich und spannend sein. Der 
Nutzen liegt zunächst darin, daß die Schülerinnen 
und Schüler sich beider Sprachen stärker bewußt 
werden. Sie entwickeln eine beobachtende Haltung 
gegenüber Sprache und gelangen dadurch nicht zu­
letzt auch zu einem besseren Verständnis ihrer Kul ­
tur. Für das Erlernen des Englischen ist es zudem 
förderlich, das Ausmaß des eigenen Vorwissens zu 
kennen, denn die Tatsache, daß man ja schon so viel 
Englisch kann, macht lernschwachen Schülern Mut. 
Unter pädagogischem Gesichtspunkt sind der for­
schende Ansatz, die Entdeckerhaltung, die das Auf­
spüren englischer Wörter im Deutschen begleiten 
kann, sehr zu begrüßen, da gerade der Fremdspra­
chenunterricht nur selten entdeckendes Lernen er­
laubt. 

Die Kopiervorlage liefert einen Rahmen für das 
Sammeln englischer Wörter, die im Deutschen ver­
breitet sind. Als Lebensfelder, in denen englische 
Importe besonders zahlreich sind, sind hierbei die 
Jugend- und Alltagskultur herausgegriffen. Es sind 
auch jene Bereiche, mit denen die Schülerinnen und 
Schüler täglich in Berührung kommen, beim Einkau­
fen, beim Sport oder bei der Freizeitgestaltung. Z u ­

sätzlich zu dem schon lange von englischer Sprache 
durchsetzten Bereich der populären Musik, sind der 
Sport- und Kleidungssektor in den letzten Jahren 
stärker anglisiert worden. Auch im Lebensmittelsor­
timent gibt es heute bereits viele Produkte, die vor 
einer Schülergeneration nur aus Lehrbuchtexten oder 
amerikanischen Familien-Fernsehserien bekannt wa­
ren, wie p e a n u t b u t t e r , maple s i r u p oder viele Sorten 
breakfast cereals. 

Zunächst geht es darum, englische Wörter in der 
deutschen Umwelt zu finden. Dazu dient das Arbeits­
blatt als Sortierhilfe. M i t dem so gewonnenen 
Sprachmaterial kann dann weiter gearbeitet werden. 
Wie weit diese Spracharbeit geht, müssen Englisch­
lehrerinnen und Englischlehrer für ihre Lerngruppen 
selbst entscheiden. Hier kann nur ein kleiner Teil 
dessen vorgeschlagen werden, was an didaktischen 
Möglichkeiten besteht. Es sollte vielleicht noch her­
vorgehoben werden, daß das Thema fast notgedrun­
gen eine ganze Reihe wichtiger Arbeitstechniken übt, 
die zum einen den Lernenden helfen, selbständiger 
mit fremdsprachlichem Material umzugehen, zum 
anderen auch für leistungsschwache Schüler als Ba­
sistechniken Voraussetzung für eigenes fremdsprach­
liches Lernen darstellen. Z u diesen s t u d y s k i l l s gehö­
ren das Arbeiten mit dem zweisprachigen Wörter­
buch, das genaue Abschreiben, das Überprüfen von 
Aussprache und Rechtschreibung und das Übertra­
gen in die deutsche Sprache ebenso wie Methoden 
des Notierens und Klassifizierens von Sprachmate­
rial. 

Übungsvorschläge 
1. Sammeln 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten das Arbeits­
blatt und den Auftrag, innerhalb einer bestimmten 
Frist (z.B. eine Woche) als Hausaufgabe möglichst 
viele englische Wörter zu den sechs Bereichen des 
Arbeitsblattes zu finden. Dabei sollen sie sich bemü­
hen, die von ihnen vorgefundene Schreibweise exakt 
wiederzugeben. Bei den Namen von Geschäften ist 
eine kurze Notiz über die Lage dann angebracht, 
wenn anzunehmen ist, daß - beispielsweise in einer 
Großstadt - das Geschäft nicht allen bekannt ist. 

Die Sammelergebnisse werden auf einem großen 
Blatt Papier oder dem Tageslichtschreiber zusam­
mengefaßt. Dabei ergeben sich erste Diskussionen 
darüber, bei welchen der gefundenen Wörter es sich 
vielleicht doch nicht um englische Begriffe handelt. 
Die eindeutigen Fälle können in diesem Stadium 
ausgeschieden werden. Wenn es jedoch unterschied­
liche Meinungen gibt, sollte eine endgültige Entschei­
dung erst in der Analysephase getroffen werden. 
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2. Analyse 
In Gruppen werden die einzelnen Kategorien von 
Wörtern jetzt näher untersucht. Dazu überprüfen die 
Lernenden Rechtschreibung und Aussprache mit H i l ­
fe eines Wörterbuchs. Danach folgt das Feststellen 
der genauen Bedeutung. Hierbei ergeben sich ebenso 
wie für Schreibweise und Ausspache für einige Be­
griffe Unterschiede im Gebrauch in der Ausgangs­
sprache und bei uns. An einem Beispiel wie sweat-
s h i r t , das in Deutschland gelegentlich /swiitjait/ aus­
gesprochen wird und dann auch * s w e e t s h i r t ge­
schrieben werden könnte, lassen sich nicht nur ver­
schiedene englische Aussprache- und Schreibregeln 
bewußt machen, sondern auch die Verselbständi­
gung der übernommenen Wörter demonstrieren. 

Es existiert eine Grauzone von i n t e r l a n g u a g e , die 
man wohl nur durch ausgedehnte sprachliche Analy­
sen, die u. a. etymologische, semantische und kultu­
relle Aspekte einschließen, etwas erhellen kann. Die 
englischen Markennamen von Süßigkeiten bieten 
hierfür sicherlich ein lohnendes Feld. 

3. Sprachspiel 

Wenn die Schülerinnen und Lehrer so viel über die 
Namen von Dingen erfahren haben, macht es ihnen 

bleicht Vergnügen, über neue Namen nachzuden-
Ken. Welche englischen oder auch nur englisch klin­
genden Namen könnte man schon vorhandenen Ge­
genständen oder neuen Erfindungen geben? 


